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Vorlage der Übersetzung: Werbeanzeigen aus der 
Tageszeitung Yomiuri shinbun, 
1925-35 
Abbildung auf dem Umschlag:  Ausschnitt der Anzeige vom 
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作る sara ni utsukushii o-hada wo tsukuru
ヘチマコロン！ Hechima Koron!
へちまの水から發明した Hechima no mizu kara hatsumei shita
ヘチマコロン Hechima Koron
姉妹品 ヘチマクリーム Shimai hin Hechima Kurîmu
Frühherbst1!
Nimmt2 die Sommerbräune3 weg und
macht die *Haut noch schöner,
Hechima Cologne!
Aus dem Wasser der Hechima-Gurke4 hergestellt5:
Hechima Cologne
Das Schwester-Produkt: Hechima Creme.
1 初秋  (shoshû), wörtlich „beginnender Herbst“. Nach dem alten Kalender fällt der Beginn dieser 
Saison etwa in den siebten Mond, entsprechend Anfang bis Mitte August. Diese Anzeige ver-
mischt Elemente des alten und neuen Kalenders.
2 剝ぐ (hagu), „wegziehen“, „häuten“, „abziehen“.
3 日やけ  (hiyake). Das Japanische unterscheidet nicht zwischen „Sonnenbräune“ und „Sonnen-
brand“.
4 へちまの水(hechima no mizu), „das Wasser der Schwammgurke“ 糸瓜(hechima). Obwohl man 
im Deutschen jene pflanzliche Flüssigkeit als „Saft“ bezeichnen würde, übersetze ich hier den 
Hechima-Saft texttreu mit „Wasser“. Dieses Wort ruft Assoziationen der Reinheit hervor.
5 發明する (hatsumei suru), „erfinden“.
3








整へよ！                                                                         Bi wa suhada kara totonoe yo!
へちまの水から發明した化粧水                                          Hechima no mizu kara hatsumei shita  keshô sui
ヘチマコロン                                                                        Hechima Koron
なめらかなお
はだ
肌                                                                    Nameraka na o-hada
やわらかなお
て













給ふな！                               
asayû no Hechima Koron wo
  wasuretamau na!
姉妹品                                                                        Shimai hin































効果 to heiyô sureba issô biyô jô no kôka
があります。 ga arimasu.
Pflegen6 [Sie Ihre] Schönheit, angefangen bei [Ihrer] Haut7!
Das aus dem Wasser der Hechima-Gurke hergestellte Gesichtstonikum8:
Hechima Cologne
Wenn Sie [sich] sanfte *Haut,
zarte *Hände [und]
ein rein weißes9 *Gesicht wünschen,
vergessen* [Sie] nicht10 die Morgen- und Abend-Hechima Cologne!
Das Schwester-Produkt:
Hechima Creme.
Zur Vorbeugung gegen raue Haut [und zum Auftragen] unter dem Gesichtspuder11
bestens geeignet, hat sie eine noch verschönerndere Wirkung, wenn [Sie die Creme] 
in Verbindung mit Hechima Cologne anwenden.
6 整 え る  (totonoeru), das „In-Ordnung-Bringen“, die „Korrektur“, das „Zurechtmachen“ des 
Erscheinungsbildes, „unter Kontrolle bringen“ und „vorbereiten“.
7 素肌 (suhada), „bloße Haut“.
8 化粧水 (keshôsui). Zur Vermeidung der Doppelung des Wortes „Wasser“ im obigen Satz über-
setze ich keshôsui nicht texttreu als „kosmetisches Wasser“, sondern als „Gesichtstonikum“.
9 白い白いお顏(shiroi shiroi o-kao), „weißes, weißes *Gesicht“.
10 忘れ給うな  (wasure tamau na). Diese Bitte enthält durch das Hilfsverb tamau einen höflichen 
Impuls: „geruhen“.
11 おしろい (oshiroi), „weisses Puder“. Schminke, die das Gesicht komplett weiß färbt. Es gibt 
zahlreiche Varianten davon, als Flüssigkeit oder Puder, der Text bezieht sich hier auf Letzteres. 
Weitere Anzeigen verwenden oshiroi als Oberbegriff, ohne genauer auf die Beschaffenheit der 
Schminke eizugehen. In diesen Fällen habe ich mich entschlossen, oshiroi nicht zu übersetzen.
5














種 o-keshô ryô nishu











止める Hada wo totonoe iro wo shiroku shi ase



















Hechima Koron no sugureta bifu sayô to





















Hechima Kurîmu no bishô kôka wa








居ります。 mina sama no shôsan wo ukete orimasu.
姉妹品 Shimai hin
ヘチマクリーム Hechima Kurîmu
Zwei höchst moderne *kosmetische Produkte.
Das aus dem Wasser der Hechima-Gurke hergestellte Gesichtstonikum:
Hechima Cologne
Die ausgezeichnete hautverschönernde Wirkung von Hechima Cologne,
das die Haut pflegt, aufhellt und die Schweiß[bildung] hemmt,
[sowie] die verschönernde Wirkung der Hechima Creme,
die das Gesichtspuder besser haften [lässt], rauer Haut und Sonnenbräune vorbeugt,

















Hechima no mizu kara hatsumei shita
















utsukushiki... Hechima Koron go-aiyô
















止めに ... Hiyake aredome ni
おしろいのとき
みづ
水に oshiroi no toki mizu ni
お
ひげそり






愛用！ Kanarazu Hechima Koron wo go-aiyô!























料！ dai kôhyô no o-keshô ryô!
Das aus dem Wasser der Hechima-Gurke hergestellte Gesichtstonikum:
Hechima Cologne
Fröhlich [strahlend], gesund und schön [sind die] *Kundinnnen,
die Hechima Cologne *benutzen12!
Zehn von zehn Personen *benutzen regelmäßig Hechima Cologne!
... zur Verhinderung von Sonnenbräune [und] rauer Haut,
als Wasser für das oshiroi,




schützt vor Sonnenbräune [und] vor Reizungen [durch] Schminke,
ist außerdem das Beste unter dem Gesichtspuder,
das *kosmetische Produkt mit dem besten Ruf!
12 愛用  (aiyô), wörtlich „liebend benutzen“. Dieses Wort bezeichnet den regelmäßigen Konsum 
einer Ware und impliziert die Loyalität zu einem bestimmten Produkt. Zur Bezeichnung der 
treuen Kundschaft eines Produkts verfügt das Japanische über das Kompositum 愛用㸊 (aiyôsha).
9

















止め hiyake wo tome
きめを
こま





















Hechima no mizu kara hatsumei shita















最適！ kona oshiroi shita ni saiteki!
Frische sprudelnd [aus dem] Sommer-Gesichtstonikum!
Pflegt die Haut [und macht sie] schön,
verhindert Sonnenbräune,
verfeinert das Hautbild13,
beugt Reizungen [durch] die Rasur vor,
[lässt] die *Schminke länger haften.




Schützt vor rauer Haut und Sonnenbräune,
am besten unter dem Gesichtspuder geeignet!
13 きめ (kime) bezeichnet die feinen Gewebelinien auf der Oberhaut.
11


































[Weil Sie treue] Kundinnen der Hechima Creme sind15!
Verhindert raue [Haut],
am besten unter dem Gesichtspuder geeignet!
14 純國産  (jun kokusan), wörtlich „rein“, „Land“ und „Produktion“. Das Wort kokusan scheint in 
den Anzeigen als Qualitätssiegel zu wirken, eine Aufforderung an die Konsumentinnen, die 
einheimische Wirtschaft zu unterstützen.
15 こそ (koso). Die Postposition koso dient zur Hervorhebung, in diesem Fall des Kompositums 
aiyôsha. Mit einer Paraphrase bezeichnet es: „Gerade weil die Konsumentinnen Hechima be-
nutzen, haben sie eine wunderschöne Haut und ein strahlendes Gesicht.“
13









吹かうと！ Kaze ga fukô to!
ヘチマコロンでととのへた
はだ
肌は Hechima Koron de totonoeta hada wa
いよいよ
うつく
美しくすこやかに！ iyoiyo utsukushiku sukoyaka ni!
すはだ
素肌をととのえ Suhada wo totonoe
きめを
こま














Hechima no mizu kara hatsumei shita





















Die mit Hechima Cologne gepflegte Haut
wird immer schöner [und] gesünder!
Pflegt die Haut,
verfeinert das Hautbild,
beugt Reizungen [durch] die Rasur vor.
Das aus dem Wasser der Hechima-Gurke hergestellte Gesichtstonikum:
Hechima Cologne
Das Schwester-Produkt: Hechima Creme
Beugt rauer Haut vor, am besten unter dem Gesichtspuder geeignet!
15















粧を sawayaka na utsukushii o-keshô wo
なさるには... nasaru ni wa...







下に o-keshô shita ni
おしろいのとき
みづ











防ぎ Hiyake hadaare wo fusegi
あせ










































Hiyake wo fusegi kona oshiroi shita
  ni saiteki!
Um im schweiß[treibenden] Sommer frisch und schön *geschminkt zu sein ...16
*Gönnen Sie sich17 Hechima Cologne unter der *Schminke und
als Wasser zum oshiroi.
Schützt vor Sonnenbräune und rauer Haut,
hemmt die Schweiß[bildung],
verfeinert das Hautbild und macht schön.
Es ist* das erfrischendste Gesichtstonikum.
Gut unter der *Schminke und nach der *Rasur:
Hechima Cologne
Das Schwester-Produkt: Hechima Creme
Schützt vor Sonnenbräune, am besten unter dem Gesichtspuder geeignet!
16 なさる (nasaru), „machen“, höflich-respektvoll.
17 お使ひ遊ばせ (o-tsukai asobase). Dieser höfliche Ausdruck bedeutet „benutzen Sie“. Hier wurde 
es mit „gönnen Sie sich“ übersetzt, da asobasu „geruhen [Sie] zu *benutzen“ als Honorativ zu 
asobu die Bedeutung von „spielen*“, „sich vergnügen*“ hat.
17





































美くしくし kime wo komaka ni utsukushiku shi
おしろいのとき
みづ

















Hechima no mizu kara hatsumei shita
  keshô sui!
ヘチマコロン Hechima Koron












最適！ kona oshiroi shita ni saiteki!
Genießen18 Sie die Sonne!19 Genießen Sie das Meerwasser!20
Die *gepflegte Erscheinung21 junger *Damen,
die den Sommer mit vollster Zufriedenheit genießen,
[verdanken sie Hechima Cologne].
Schützt vor Sonnenbrand und Reizungen [durch] Meerwasser,
verfeinert das Hautbild [und] macht schön,
gut als Wasser zum oshiroi
[und] unter der *Schminke.
Das aus dem Wasser der Hechima-Gurke hergestellte Gesichtstonikum!
Hechima Cologne
Das Schwester-Produkt: Hechima Creme
Schützt komplett vor Sonnenbrand,
am besten unter dem Gesichtspuder geeignet!
18 浴びる (abiru), „baden“, „übergießen“.
19 陽 (hi) bezieht sich auf das Licht und die Wärme der Sonne. Im Vergleich zum anderen Schrift-
zeichen für „Sonne“日 (hi), das in den Ausdrücken „Sonnenbräune“ und „-brand“ vorkommt, ist 
dieses ausschließlich positiv konnotiert.
20 潮 (shio), auch mit dem Schriftzeichen 汐 (seki, shio) geschrieben, bezeichnet sowohl das „Meer-
wasser“, als auch „Ebbe und Flut“.
21 おみだしなみ  (o-midashinami) bezieht sich nicht nur auf das Äußere, sondern auch auf die Re-
dens- und Verhaltensweise.
19






御孃さんには Go-tsûgaku no o-jô san ni wa
まいあさ


















































美粧料 Jun kokusan bishô ryô
ヘチマクリーム Hechima Kurîmu
[Geben Sie] jeden Morgen, ohne Ausnahme, [Ihrer] *Tochter Hechima Creme,
wenn sie zur Schule *geht!
Es *ist notwendig,
dass Mütter* auf die *Haut [ihrer Kinder] von klein auf *achten.
Schützt vor Sonnenbräune und rauer Haut,
verfeinert das *Hautbild [und]
belebt den Teint22.
Ein Schönheitsprodukt rein japanischer Herstellung:
Hechima Creme
22 色艶 (irotsuya), wörtlich „Farbe“ und „wunderschöner Glanz“.
21




王女 Bi no ôjo (kuin)
お
けしやう










枚 Kirifuda wa tada imai
ぢはだ










最もよい kona oshiroi shita ni mottomo yoi





鍵 o-keshô no kagi
純國産美粧料 Jun kokusan bishô ryô
ヘチマクリーム Hechima Kurîmu 
Königin23 der Schönheit.
Das Spiel24 der *Schminke,
[kennt nur] einen einzigen Trumpf25.
Pflegt und macht die Haut26 zart,
verhindert raue Haut vollständig.
Das Beste unter dem Gesichtspuder.
[Gerade deshalb ist] Hechima Creme
der Schlüssel [des] *Schminkens.
Ein Schönheitsprodukt rein japanischer Herstellung:
Hechima Creme
23 Dem Kanji王女  (ôjo) „Königin“ ist das Wort クイン  (kuin), aus dem englischen queen als 
Lesehilfe zugeordnet. Heutzutage wird dieses Wort mit dem Langvokal î geschrieben, kuîn.
24 Wörtlich „game“,  ゲーム (gêmu).
25 Es handelt sich um eine Metapher, die Hechima Creme mit einem Trumpf beim Kartenspiel 
vergleicht.
26 地肌  (jihada), „Boden [und] Haut“. Jihada bezeichnet die Oberhaut in ihrem natürlichen, 
angeborenen Zustand sowie die ungeschminkte Haut.
23
















O-kao wa goshigoshi to sekken de







少量の satto o-arai ni natta ato e shôryô no







込みになつて o-hada ni yoku o-surikomi ni natte
ボロボロと
で















Keana no yogore ga sukkari ochimashita
  tokoro e
ヘチマコロンを一二
てき







白粉を..... Sâ kono ue e o-konomi no oshiroi wo...
純國産 Jun kokusan
Die richtige Anwendung der Creme:
Das *Gesicht darf nicht mit Seife rubbelnd *gewaschen werden.
Nach einem leichten *Waschen
eine kleine Menge Hechima Creme auf die *Haut [auftragen und]
gut *einreiben.
Wenn [sie] krümelig wird, wischen Sie sie mit einem Tuch ab.
Nachdem die Poren vollständig von Schmutz befreit27 sind,
[tragen Sie] einen oder zwei Tropfen Hechima Cologne [auf] ...
Nun [tragen Sie] ein oshiroi [Ihrer] *Wahl28 auf ...
Ein rein japanisches Produkt:
Hechima Creme
27 毛穴の汚れがすっかり落ちました處へ  (keana no yogore ga sukkari ochimashita tokoro e), 
„nachdem der Porenschmutz vollständig abgefallen ist“.
28 お好み (o-konomi), „nach *Belieben“, „nach *Geschmack“.
25






















漲る seishun no danryoku ni minagiru
春はお肌の磨きどき Haru wa o-hada no migakidoki
Hechima Creme
Die *Haut der [*Damen,]29 die [ihr] Glück ergriffen haben,
strahlt wunderschön charmant,
[sie] zeugt30 von jugendlicher Elastizität.
Der Frühling ist die Zeit der Reinheit31.
29 方 (kata) ist eine respektvolle Anrede für „Personen“.
30 漲る (minagiru), „erfüllt sein von“.
31 お肌の磨きどき (o-hada no migakidoki), „die Zeit der Hautreinigung“. Migaku bedeutet „polieren, 
putzen“. Die obige Übersetzung verbindet den Zustand des „polierten“ Gesichts mit innerer 
Reinheit.
27
Abb. 14  (14. April 1931)
28
ヘチマクリーム Hechima Kurîmu
オフイスの退け時 Ofisu no hikedoki
ヘチマクリームで一日の疲勞を Hechima Kurîmu de ichinichi no hirô wo
美しく取り戻す utsukushiku torimodosu
彼の女等のシルエツト kanojora no shiruetto
賑やかな影の行進曲 nigiyaka na kage no kôshinkyoku
Hechima Creme 
Feierabend im Büro32.
Die Silhouetten der [jungen Damen]33,
die mit Hechima Creme die Müdigkeit des Tages
[in] Schönheit zurück verwandeln,
[nehmen] die lebhafte Gestalt34 eines Marschliedes35 an.
32 Wörtlich „office“, オフイス (ofisu).
33 彼の女  (kanojo). Kanojo entspricht ab der Meiji-Zeit (1968-1912) dem deutschen Personal-
pronomen „sie“ und ist unter anderem auch eine Benennung für jemandes Freundin. Die 
ursprüngliche Lesung war ka no onna und bedeutete „jene Frau“. Kanojo wurde ab der Taishô-
Zeit (1912-1925) populär.
34 影 (kage), „Schatten“.
35 Die Anzeige stellt einen eindeutigen Bezug zum Lied „Tokio-Marsch“ 東京行進曲(Tôkyô kôshin  
kyoku) von SAIJÔ Yaso 西條八十(1929) her. Dieses schon damals sehr populäre Lied beschreibt 
die sich neu herausbildende Lebensweise der Großstadt.
29
Abb. 15  (25. Oktober 1931)
30
健康美を創る Kenkôbi wo tsukuru
ヘチマコロン Hechima Koron
ヘチマクリーム Hechima Kurîmu







ヘチマコロンを Hechima Koron wo
Hechima Cologne [und] Hechima Creme
kreieren36 eine gesunde Schönheit.
Tragen Sie sie nacheinander auf!!
Damit das *Gesicht und die *Hände nicht rau,
[sondern] zart und schön37 werden.
[Benutzen Sie] Hechima Creme [und] Hechima Cologne.
36 創る(tsukuru), „schöpfen“, „erzeugen“.
37 きれい(kirei). Kirei bezeichnet die „strahlende, prachtvolle Schönheit“ sowie die „Schönheit einer 
gepflegten Erscheinung“. Es konnotiert auch die innere Schönheit, d.h. „Reinheit“ und ein „gutes 
Herz“. In Bezug auf das Verhalten bedeutet es „graziös“ und „elegant“.
31

















髭剃のあとに o-higesori no ato ni
む











水 Mukashi wa hechima no mizu
いま
今はヘチマコロン・ ヘチマクリーム




















料 saikô no modân bishô ryô
















seikatsu ryoku wo sakan ni shi kime wo











sara ni kagayaku kenkôbi wo
  tsukurimasu.
































下に kona oshiroi (oshiroi) shita ni
Fortsetzung auf Seite 48
33
Abb. 17  (10. Mai 1932)
34

































































肌にも kawaii o-ko sama no o-hada ni mo
Hechima Creme [ist wie]
ein Sonnenschutz aus Stacheldraht38.
Um auch mittags im Juni einen *Spaziergang,
mit dem Sonnenschirm unter dem Arm,
heiter und sorglos* genießen* [zu können].
Hechima Creme 
Zur Verhinderung von Sonnenbräune, rauer Haut,
und zur Verjüngung der *Haut.
Auch unter dem Gesichtspuder,
auch nach der *Rasur,
sogar für die *Haut [Ihres] geliebten39 *Kindes.
38 日除け (hiyoke) ist eine allgemeine Bezeichnung für Abdeckungen gegen die Sonne, angefangen 
bei der Markise bis zum Sonnenschirm. Hier handelt es sich um eine Metapher, welche die 
Funktion der Creme als Sonnenschutz mit der undurchdringlichen Eigenschaft eines Stachel-
drahts assoziiert.
39 可愛い(kawaii), „lieblich“, „niedlich“, „süß“.
35
Abb. 18  (6. Juli 1932)
36
ヘチマクリーム Hechima Kurîmu






來たる！ chûbu jidai kitaru!
げんだいせいくわつ






選びます keitai ni benri na mono wo erabimasu
ぢょせい






































下さい mihon wo go-ran kudasai
壓倒的賞讃と嵐の如き歡迎のうちに Attôteki shôsan to arashi no gotoki  kangei no uchi ni
チユーブ入ヘチマクリームは登場
しました

















































水は kenkôbi wo tamotsu keshô sui wa
ヘチマコロン Hechima Koron
Fortsetzung auf Seite 49
37




















足らず osoruru ni tarazu









止めには Natsu no hiyake dome ni wa
ヘチマクリームが
さいじやう















下に kona oshiroi shita ni

















































o-gaishitsu saki e no o-tomo ni wa zehi
  honpin wo!
Hechima Creme
*Springen Sie [nach vorn] nach Herzenslust!
Von Sonnenbrand und Reizungen durch Meerwasser
gibt es nichts zu befürchten.
Solange Sie Hechima Creme [bei sich] haben, ist [alles] in Ordnung.
Hechima Creme ist die beste gegen Sommersonnenbrand.
Zur *Pflege40 der *Haut,
unter dem Gesichtspuder
wird die erfrischende Hechima Creme *allen bestens gefallen*.
Die neu im Handel [erschienene] Hechima Creme in der Tube
ist leicht tragbar, benutzerfreundlich, ist schick41 verpackt und
löst daher Wellen der Begeisterung aus.
Am Meer, in den Bergen, im Kino, im Büro, wenn Sie *ausgehen,42
[machen Sie] dieses Produkt unbedingt [zu Ihrem] *Begleiter!
40 手入れ (te ire). Hier begegnen wir dem Begriff von „Pflege“, wie wir ihn heutzutage verstehen, 
nämlich im Sinne der „aktiven“ Fürsorge und Schonung der Haut.
41 Wörtlich „chic“, シック (shikku).
42 外出 (gaishitsu), „ausgehen“. Üblicherweise ist die Lesung dieses Kompositums gaishutsu.
39
Abb. 20  (4. September 1933)
40
ヘチマクリーム Hechima Kurîmu
輕い服装に、似合つたお化粧 Karui fukusô ni, ni'atta o-keshô
歩む舗道に、香ふヘチマクリーム Ayumu hodô ni, niou Hechima Kurîmu
こんなスガスガしい肌に Konna sugasugashii hada ni
お化粧の出來ばえも美しく！ o-keshô no dekibae mo utsukushiku!
Hechima Creme
Die passende *Schminke zur leichten Kleidung.43
Auf der Straße, die wohlduftende44 Hechima Creme.
Auf solch frischer Haut,
wird auch ihr Schminkergebnis schön werden!
43 服装  (fukusô) sind die Kleidungs- und Schmuckstücke eines Outfits. Weiter bezeichnet es die 
äußere Erscheinung.
44 香ふ (niou). Üblicherweise wird dieses Wort mit dem Schriftzeichen für „Geruch“ 匂geschrie-
ben. Niou heißt auch „glänzen“, „strahlen“, „Charme ausstrahlen“. Das Zeichen香(ka) bedeutet 
„Wohlgeruch“.
41
Abb. 21  (23. Sptember 1933)
42
ヘチマクリーム Hechima Kurîmu
何時のお化粧にも多少のヘチマコロンと Nandoki no o-keshô ni mo tashô no  Hechima Koron to
このクリームで品のよいお化粧が kono kurîmu de hin no yoi o-keshô ga
出來上がります dekiagarimasu
CHIKAGORO NO MUSUME SAN TACHI NI CHIKAGORO NO MUSUME SAN TACHI NI
SITOYAKA NA OKUSAMA GATA NI SHITOYAKA NA OKUSAMA GATA NI
OKOSAMA GATA NO GENKINA HADA NI OKOSAMA GATA NO GENKI NA HADA NI
ヘチマコロンと同様に植物性の質が
非常に
Hechima Koron to dôyô ni
  shokubutsu sei no shitsu ga hijô ni
好い手輕なクリームですー yoi tegaru na kurîmu desu
ヘチマクリームこそ味のある作品
ですー
Hechima Kurîmu koso aji no aru sakuhin
  desu
Hechima Creme
Egal zu welchem Anlass,
mit einer kleinen Menge Hechima Cologne und Creme
gelingt Ihnen eine elegante *Schminke.
FÜR DIE HEUTIGEN JUNGEN FRAUEN
FÜR GRAZIÖSE DAMEN*45
FÜR DIE GESUNDE HAUT [IHRER] *KINDER
Wie Hechima Cologne ist [auch] die Creme von einer außerordentlich
guten pflanzlichen Qualität und leicht aufzutragen.
Hechima Creme: Ein geschmackvolles Kunstwerk.
45 奥様たち (okusama tachi). Okusama bezeichnet die Hausherrin einer höhergestellten Familie. Seit 
der Taishô-Zeit eine respektvolle Benennung für jedermanns Ehefrau.
43










仰は Uruwashii yawahada e no katsugô wa
ヘチマクリームへの
らいさん

















贈物 です Mata to naki kimi e no okurimono
Hechima Creme
Tiefe Bewunderung46 für eine wunderschöne47 zarte Haut,
dankbare Verehrung48 für Hechima Creme49.
Sie ist die Beschützerin50 schöner Haut.
Ein Geschenk für ein unvergleichliches „Du“51.
46 渇仰  (katsugô), wörtlich „Durst“ und „emporblicken“. Dieses Wort findet man oft in religiösen 
Kontexten wieder.
47 麗しい (uruwashii), „wunderschön“ wird auch mit dem Zeichen 美(bi, utsukushii) geschrieben. 
Dieses Wort hat ein breites Bedeutungsspektrum. In erster Linie bezeichnet es die „Pracht“, die 
„Vortrefflichkeit“, die „Eleganz“ und die „offensichtliche Schönheit“, zweitens den „Anstand“, 
die „guten Manieren“ und die „Höflichkeit“. Drittens enthält uruwashii die Bedeutung von 
„Charme“ und „verführerischer Schönheit“.
48 礼讃  (raisan) bezeichnet sowohl die „Verehrung“ einer Gottheit (z.B. im Buddhismus) als auch 
die „Dankbarkeit“.
49 Diese Metapher, die nur ansatzweise übersetzt werden kann, drückt einen Vergleich zwischen der 
Bewunderung für eine zarte Haut und der dankvollen Verehrung für Hechima Creme aus. Durch 
die Anwendung der zwei Partikel he und no (die erste zum Ausdruck der Richtung und die zweite 
zum Ausdruck der Zugehörigkeit) bekommt der Satz eine weitere Bedeutung hinzu. Mit einer 
Paraphrase heißt es: „Eine wunderschöne zarte Haut führt zur tiefen Bewunderung. Hechima 
Creme führt zur Verehrung“. Die obige Übersetzung wurde ausgewählt, um den im Originaltext 
durch die Wiederholung von he no gebildeten Parallelismus nachzuahmen.
50 Dem Kompositum愛護者 (aigosha), „Hüter“ ist das Wortまもり (mamori) als Lesehilfe zugeord-
net. Mamori bezeichnet die Schutzgottheiten.
51 又となききみ (mata to naki kimi), wörtlich „nicht wieder vorhanden sein“ und „du“. Kimi, das ur-
sprünglich „Herrscher“ bedeutete, wird als Ausruf für den Partner / die Partnerin verwendet und 
impliziert eine vertraute Beziehung.
45
Abb. 23  (2. November 1935)
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若さへ！ Ei'en (towa) no wakasa e!
このクリームのある
かぎ












美はいつもきみのもの shizenbi wa itsu mo kimi no mono
HECHIMA CREAM
Hechima Creme
Für die ewige Jugend!
Solange [es] diese Creme gibt,
werden wunderschöne Haut und prachtvolle natürliche Schönheit
immer dir gehören.
47
Fortsetzung von Seite 33
Unter der *Schminke,





Kosmetik, die der Vernunft entspricht.
Früher [gab es] das Wasser der Hechima-Gurke,
heute [gibt es] Hechima Cologne und Hechima Creme.
Die vollendete verschönernde Wirkung
dieser [beiden] höchst modernen52 Schönheitsprodukte
ist wissenschaftlich53 bewiesen.




und kreiert eine noch strahlendere gesunde Schönheit.
Die Wirkung von Hechima Creme:
Hellt die Haut auf,
schützt vor rauer Haut,
[lässt] das oshiroi besser haften,
auch an die Oberfläche bringt sie junge Schönheit.
 
Hechima Creme
Zur Verhinderung rauer Haut,
zur Verjüngung,
unter dem Gesichtspuder.
52 モダーン (modân) schreibt man sowohl mit langem, als auch mit kurzem Vokal.
53 Dem Wort 科学  (kagaku) „Wissenschaft“ ist das japanisierte サイエンス  (saiensu), englisch 
science, als Lesehilfe zugeordnet.
54 生活力 (seikatsu ryoku) bezeichnet die körperlichen, geistigen und finanziellen Fähigkeiten, die 
man für den Alltag benötigt.
48
Fortsetzung von Seite 37
Hechima Creme
Neu im Handel! [Jetzt] in der Tube.
Das Zeitalter der Creme in der Tube ist gekommen!
Die Geschwindigkeit55 des heutigen Lebens56 erfordert57 bequem zu tragende Sachen.
Den weiblichen [Ansprüchen] entsprechend,
erfreuen sich die schicke58 Verpackung und der brandneue Behälter,
zusammen mit der ausgezeichneten Qualität,
eines einstimmig guten Rufes59.
*Schauen Sie mal nach einer Warenprobe im elegant gestalteten Laden.
Mit überwältigendem Beifall, mit stürmischer Begrüßung wurde das Debüt der
Hechima Creme in der Tube aufgenommen.
Zur Verhinderung von Sonnenbräune, zur Verhinderung rauer Haut,
nach dem Waschen des Gesichts, nach dem Bad,
nach der *Rasur, unter der *Schminke,
als Wasser zum oshiroi, für die *Haut [Ihrer] *Kinder:
Das Gesichtstonikum, das eine lebhafte und gesunde Schönheit für immer erhält [ist]
Hechima Cologne.
Hechima Cologne
55 Wörtlich „speed“, スピード(supîdo).
56 現代生活(gendai seikatsu), das „gegenwärtige Leben“.
57 選ぶ (erabu), „wählen“.
58 Dem Schriftzeichen 粋  (iki) „elegant“, „fein“ ist das japanisierte Wortシック (shikku), aus dem 
englischen chic als Lesehilfe zugeordnet.
59 好評嘖々 (kôhyô sakusaku). Ursprünglich bezeichnete sakusaku das Loben durch ein Schnalzen 




Hechima macht schön! – So lautet die Botschaft der Kosmetikwerbung. Eine 
einfache Pflanze, seit langer Zeit bekannt und kultiviert, wird im Einklang mit der 
wachsenden Logik des Konsums zum modernen Mittel erklärt, durch das sich Schön-
heit erlangen lässt. Die Schwammgurke 糸瓜  (hechima) verliert in den ersten 
Dekaden des 20. Jahrhunderts ihre Bedeutung als Volksmittel und wird stattdessen 
als Basis der Ästhetisierung für die moderne Frau beworben.
   Diese Arbeit behandelt die Reklame der Produkte Hechima Cologne ヘチマコロン 
(Hechima Koron) und Hechima Creme ヘチマクリーム(Hechima Kurîmu), die aus 
dem Saft der Hechima-Gurke hergestellt wurden. Die Anzeigen erschienen zwischen 
1925 und 1935 in der populären Tageszeitung Yomiuri shinbun 読売新聞.
   Was teilen die Werbeanzeigen über das weibliche Geschlecht mit? Versuchen sie 
lediglich, den Traum von Schönheit zu verkaufen, oder verbergen sich hinter dem 
Kaufappell andere Botschaften? Durch die Untersuchung der Werbeanzeigen lässt 
sich die These aufstellen, dass es um mehr als die Ästhetisierung der Haut geht. Das 
Erlangen eines hellen, zarten und jung aussehenden Teints steht symbolisch für die 
innere Verschönerung der Frau. Durch die Kosmetika wird nicht nur ihr Erschei-
nungsbild gepflegt, sondern auch ihr Charakter und ihre Persönlichkeit werden an die 
vorherrschenden Vorstellungen von Weiblichkeit angepasst.
   Darüber hinaus deuten die Anzeigen an, dass der Konsum von Schönheitsmitteln 
ein neues Universum erschließt – die Welt der „Modernität“, repräsentiert durch die 
schillernden Lichter der Großstadt, die neueste Mode, die stilvollen und eleganten 
Warenverpackungen und populären Freizeitbeschäftigungen. Die für die Kosmetik-
werbung der 1920er und frühen 1930er Jahre typische Verortung der gepflegten und 
ansprechenden Frau in den Erscheinungen der modernen Welt vermittelt eine klare 
Botschaft: die Unterordnung unter den herrschenden Schönheitsbegriff macht Frauen 
zu aktiven Gesellschaftsmitgliedern, zu Agentinnen ihres eigenen Lebens.
50
Übersetzerin
Ich wurde 1982 in Cagliari, Italien, geboren. 2002 begann ich 
das Studium der Japanologie und Anglistik/ Amerikanistik an 
der Humboldt-Universität zu Berlin. 2005/2006 verbrachte 
ich ein Studienjahr an der Ritsumeikan-Universität, Kyoto.
   Zu meinen Interessengebieten in der Japanologie gehören 
die Frauengeschichte, der Alltag der Taishô- und frühen 
Shôwa-Zeit, die Auseinandersetzung mit dem Westen seit der Meiji-Zeit und die 
Filmgeschichte.
     Hechima macht schön! entstand im Sommersemester 2009 im Rahmen des Seminars 
"Workshop zur Theorie und Praxis der Übersetzung, Japanisch-Deutsch" unter 
Leitung von Prof. Dr. Klaus Kracht. In meiner Magisterarbeit behandelte ich die 
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(ISBN 978-3-447-04371-7), br. € 29,– 
Beiträge von: Peter Ackermann, Klaus 
Antoni, Hans A. Dettmer, Franziska Ehmcke, 
Hilaria Gössmann, Michael Kinski, Klaus 
Kracht, Joseph Kreiner, Johannes Laube, 
Sepp Linhardt, Michiko Mae, Ekkehard May, 
Klaus Müller, Nelly Naumann, Erich Pauer, 
Manfred Pohl, Markus Rüttermann, Wolf-
gang Schamoni, Roland Schneider, Stanca 





Keichûs Beitrag zur Wissenschaftstheorie  
im frühneuzeitlichen Japan
2000. 199 Seiten, 1 Abb. 




Das “Ashiwake obune” – eine Waka-Poetik 
des jungen Motoori Norinaga im Kontext 
dichtungstheoretischer Diskurse des  
frühneuzeitlichen Japan
2005. XII, 409 Seiten, 3 Abb.
(ISBN 978-3-447-05150-7), br. € 52,– 
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Herausgegeben von Klaus Kracht
Band 10
Mori Ôgai
A Bibliography of Western-Language 
Materials
Compiled by Harald Salomon
Incorporating the findings of Rosa Wunner 
in Japonica Humboldtiana 2 (1998)
2008. 178 Seiten, 1 Abb.
(ISBN 978-3-447-05804-9), br. € 58,– 
Band 11
Klaus Kracht, Katsumi Tateno-Kracht
Ôgais “Noël” 
Mittwinterliches aus dem Leben
des Hauses Mori und des
Burgstädtchens Tsuwano – 
jenseits der idyllischen Stille
2011. 885 Seiten
(ISBN 978-3-447-05843-8), € 78,– 
Band 12
Harald Salomon
Views of the Dark Valley
Japanese Cinema and the Culture
of Nationalism, 1937–1945
2011. VIII, 474 Seiten 
(ISBN 978-3-447-06245-9), € 64,– 
The study of wartime cinema offers fasci-
nating insights into a period in Japanese 
history that is frequently described as a “dark 
valley” (kurai tanima). This book examines 
how the development of cinema interacted 
with government efforts to create a culture 
of nationalism. The first part traces how 
bureaucrats in the Ministry of Education and 
other institutions came to perceive cinema as 
crucial in their efforts to integrate a popula-
tion divided by socio economic and ideologi-
cal processes. It explores ensuing policies 
formulated to make use of film in the promo-
tion of “national culture”, and reveals that 
various official and private actors engaged in 
the debate and implementation of these poli-
cies. The second part examines which feature 
film projects received governmental awards, 
and analyses the attitudes they promoted 





te der japanischen Briefetikette 
Band 1: Theorie und Überlieferung, Band 
2: Rhetorik, Band 3: Nonverbalität und
Intermedialität
2011. XXXXVIII, 1693 Seiten, 1 CD
(ISBN 978-3-447-06531-3), € 198,00
Brieflehren finden sich in vielen schriftkundigen 
Gesellschaften. Die japanische Überlieferung 
mit ihren „Schreib-Riten“ (shorei) aus zwölf 
Jahrhunderten spendet dazu einen besonders 
reichhaltigen Beitrag. Markus Rüttermann 
legt mit seinem dreibändigen Grundlagen-
werk nun erstmals eine Darstellung der 
Geschichte der japanischen Briefetikette und 
ihrer bis heute wirkungsmächtigen Grußrhe-
torik vor. Ausgehend von Dunhuang-Funden 
und sinographischen Anfängen über früh- 
und hofstaatliche Entwicklungen, klerikale 
und kriegerständische Blüten des Hochmit-
telalters, die Neuzeit mit Holzdruck und 
Steinabrieb bis hin zur Auflösung der Stän-
deschranken in Zeiten des Letterndrucks und 
der Gallustinte führend, wird ein umfassender 
Überblick über die Entwicklung der japa-
nischen Episteln gegeben. Die Grundsätze, 
Phrasen und Stile werden dabei anhand von 
Belegen aus Briefstellern, Briefen, Essayistik, 
Belletristik, Chronistik, Diarien und Bild-
materialien veranschaulicht. Die kulturellen 
Chiffren werden durch chronologische und 
strukturelle Übersichten zugänglich gemacht 
und in eine möglichst getreue deutschspra-
chige Metaphorik übertragen. Es wird ebenso 
auf technische Aspekte wie Schreib- und Be-
schreibstoffe eingegangen wie auf (formelle) 
Anlässe. Zudem werden neben der Über-
sendung und der Lektüre insbesondere die 
auf Rang und Geschlecht hin differenzierten 
nonverbalen Mittel und die physischen, si-
tuativen und choreographischen Aspekte der 
Schreibhandlungen beleuchtet, die wesentli-
che Bestandteile der Briefetikette darstellen.
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